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- Böhmcn, von diesem eroberte sie Kasimir der Grosse im Jahre 


D. Münzgesehichte der zu polnischen Zeiten münzberech- 
tigten Stüdte VVestpreussens: Danzig, Elbing, Thorn, ist von 
deutseher Seite in geradezu klassischer Weise bearbeitet worden: 
über die Münzen und die Münzgesehichte derienigen Stüdte 
der Şetzigen Provinz Posen (des früheren Grosspolens), welche 
eigenes Münzreeht besassen, finden sich jedoch nur zerstreute Be- 
merkungen іп den einsehligigen polnisehen VVerken. — Ebenso 
stiefmütterlich ist die Geschichte der stüdtisehen VVappen Posens 
behandelt, denn das Yossberg”sche , VVappenbuch der Stüdte 
des Grossherzogthums Posens“ krankt an vielen Irrthümern 
und Fehlern, meist dadureh entstanden, dass Vossberg zu sehr 
bona fide handelte, 4. h. sich auf die ungenügenden Mitteilun- 
gen der Magistrate verliess. Von dem VVunsehe beseelt, den 
Deutsehen der Provinz Posen diesen Teil der heimisehen Ge- 
sehichtskunde nüher zu rücken, veröffentlichte ieh in Heft 3, 
Vahrgang 1884, 4ег ,,Zeitsehrift für Geschichte und Landes- 
kunde der Provinz Posen“ eine Arbeit über die VVappen und 
Münzgesehichte der Stadt Fraustadt. (Beitrüge zur VVappen- 
und Münzkunde Grosspolens. 1. Fraustadt). Von versehie- 
denen Seiten dazu aufgefordert, den numismatischen Teil meiner 
Arbeit in einer Fachzeitung zu veröffentlichen, beginne ich mit 
der Münzgeschiehte Fraustadts und werde. wenn der Wonsch 
vorhanden, sodann Posen, Bromberg und Lobsens behandeln. 
Teh stëtze mich meist auf еішепев Material, erlangt dureh 
dahrelanges Herumsuchen in Arehiven, und auf vorliegende 
Münzen. — 

Es seheint nötig, einige Bemerkungen йһег die Geschichte 
der Stadt und über ihr Wappen vorauszusehicken. Eraustadt, 
polniseh VVsehovva, war der Mittelpunkt des Fraustüdter Lan- 
des und mit diesem der stete Zankapfel zvisehen den sehle- 
sischen und polnisehen Piasten. — 

Im Jahre 1273 bekam Fraustadt von Przemislaus von 
Gnesen deutsches Reeht, von 1325—1343 gehörte Fraustadt 
den sehlesisehen Piasten, zuletzt dem 4ohann von Steinau 
(1332—42). Johann verkaufte Fraustadt an den König von 
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1343 und riss sie im Frieden von 1346 danernd ап Polen. 
Die Stadt wurde von Kasimir und den ersten dagiellonen mit 
во bedeutenden Privilegien ausgestattet, dass sie unter den 
grosspolnisehen Stüdten eine Ausnahmestellung einnahm, vvelehe 
sich nur mit derienigen von Danzig, Elbing und Thorn ver- 
gleichen lüsst. 

Das ülteste bekannte VVappensiegel der Stadt stammt vom 
Şahre 1310 und befindet sich an einer Urkunde, welche von 
den Stidten des Fürstenthums Glogau wegen gegenseitiger 
Auslieferung der Verbrecher ausgestellt wurde, 

Es zeigt die Tungfrau Maria, auf sehrüg gestelltem Stuhle 
sitzend, in halbrecehts Profil, das Tesuskind, mit der Weltkugel 
in der linken Hand auf dem Sehoosse und der Umsehrift: 

ж S/ATVTV0) ра FROY7ATSTAT 

Das vvahrseheinlich einzige noch vorhandene Exemplar der 
ervdihnten Urkunde von 1310 (депп das, erst von VVorbs und dann 
von Minsberg benutzte Fprottauer Exemplar ist verschvvunden) be- 
findet sieh im Archive der Stadt Guhrau, an demselben {апа ich 
zwei völlig unbekannte VVappensicgel von Gr.-Glogau und Lüben, 
welche ich in der Z. f. ©. u. Lk von Posen beschrieb, — 

Die Vorstellung der dungfrau Maria blieb während der 
Herrsehaft der Piasten in Polen im Fraustüdter Wappen, — 
Die vorhandenen Siegelstempel aus dem Anfange des 15ten 
und aus dem 16 ten Mahrhundert zeigen die Krönung der Maria 
durch Gottvater (oder die Krönung der Hedvig) und unten, 
die Umsehrift teilend, das Doppelkreuz mit 2 Ringeln zwischen 
den Balken. — SS 

Dieses kleine Wappen - ЗЕ-- ist seit dem Anfang des 
17 ten Tahrhunderts bei der stildtisehen Gerichts- und Gemeinde: 
Verwaltung für sieh allein іп Gebrauch: die Münzen der Stadt 
führten stets nur das kleine Wappen, Fraustadt erlangte von 
den niedersehlesisehen Piasten, vvahrseheinlich von Johann von 
Steinau , zvrisehen 1330 und 1349, die Münzgerechtigkeit, Die 
betreffende Urkunde ist verloren gegangen, Nach dem Zeug- 
nissc des Dlugossius und anderer Historiker jedoch, bestütigte 
i, 9. 1848 König Kasimir der eroberten Stadt unter anderen 
Privilegien ach das, Gell sehlagen zu dürfen. (Dlugossius, 
Historia Poloniae, Leipzig 17 "/,, р. 1068: Teritorium autem et 
oppidum VVsehova, eorpori Regni Poloniae restitutum, quaedam 
iura singularia praerogativasque et signanter monetam cudendi 
specialem, quibus tune usus est, etiam (Casimiro rege еа поп 
abrogata, in hanc diem eum fidei sinceritate observat.“ und 
Cellarius, Pol. гер. deser. р. 220 „еа tamen lege, ut privilegia 
et immunitates suas cum іште eudendi monetam, a Glogovi- 
ensibus ducibus donata servaret.“ —) 
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VVeil nun bis ietzt aus dieser Zeit keine Fraustidter 
Münze bekannt gevvorden ist, sehliesst Zagörski, dass die Stadt 
unter den Piasten und den ersten dagiellonen von ihrem Pri- 
vileg keinen Gebraueh gemacht habe, Die günstige Tage der 
Stadt an der sehlesisehen Grenze, ihre vielen Ereiheiten, die 
grossen Zvvischenmirkte mit stenerfreicm Zuzug jedoch, scheinen 
das Gegentheil vyahrseheinlieher zu machen, Апеһ scheint der, 
in der VVladislaisehen Bestütigungsurkunde der Fraustüdter 
Gereehtsamen von 1404, die Münzen betreffende Passus, vvonach 
das Münzrecht bestütigt wird, die Münzen Aedoch den Adler 
und das Doppelkreuz {тареп sollen, darauf  hinzudeuten, dass 
die Stadt vor 1404 Münzen ohne dese Insignien geprügt habe. 

(Ex confirmatione VVladislai a 1404: ,. . . monetam cudendi 
minutam sub signis tamen nostris regalibus ex una videlicet 
parte aquilam et ex altera parte erucem binam exprimentem, 
cuğus pecunine sen denariorum duodecim pro uno grosso de- 
bebunt тесірі et үзеге,“ —) 

Diese Bestimmungen sind vvörtlich vviederholt in den 
königliehen Bestütigungen der stüdtisehen Privilegien уот 
Ə, düni 1588, 15. Februar 1633, 9. Februar 1649. VVahrsehein- 
Пеһ haben die ültesten Münzen der Stadt die Vorstellung des 
ersten VVappens, oder ein ЕЁ, oder eine Sehnecke (altes Stadt- 
vvahrzeichen) getragen. — 

Ев existiren halbe Grosehen (Kvartniki) des VVladislaus 
eagiello: 

Av, Krono, darunter F £ mit der Umsehrift: OH e ETUDE. 
DISL ЖІ 

Jor, боКтбліет Adler mit der Umsehrift: RECIS «> PO- 
LÖDT€ ж 

Das H vird versehieden gedeutet: die Einen lesen Fraustadt, 
Andere halten es für den Anfangsbuechstaben eines (onbekannten) 
Sehatzmeisters. — 

Natürlicher ist es anzunehmen, dass dese Münzen in Frau- 
Stadt geschlagen sind, vielleicht bei Gelegenheit der mehr- 
tügigen Zusammenkunft des VVladislaus Tagiello mit dem Mark- 
grafen VVilhelm von Meissen in Fraustadt. (Dlug. p. 371.) Bis 
zum Jahre 1550 ist Ісеіпе vveitere Münze bekannt. welche für 
Fraustadt in Ansprueh genommen werden konnte. obgleieh 
Sigismund 1. den Ғгапвій етп, deren Münze vvegen ihres ge- 
ringen Gehaltes keine Verbreitung mehr fand, im Jahre 1525 
einen neuen Münzbrief gab, nach dem sie Evartniki sehlagen 
und den Gevrinn für die Befestigungsverke — in reparationem 
moeniorum — vervvenden sollten. Erst aus der Zeit des Бісів- 
mund August ist Fraustiüdter Stadtgeld bekannt: unter Hein- 
rich von Valois und Stephan Batory seheint nicht geprügt 
vvorden zu sein: am bedeutendsten” war die Thütigkeit der 
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stüdtisehen Münze nach der Bestütigung des Münzprivilegs durch 
Sigismund UL vom 3. duni 1588; es existicren Denare aus den 
Jahren von 1588 —1612. Spüter war die Stadt nicht mehr in 
der Lage von ihrem Münzreeht Gebrauch machen zu können. 
— Sovveit bekannt sching Fraustadt nur Denare (Obolen). бе- 
halt und Gesicht derselben sind durch die Münzordnung Sigis- 
muud 1. vom 95. Oktober 1526 bestimmt, wonach die Denare 
10, löthig sein und апв der Mark 5400 Denare gesohlagen 
vyerden sollten, (.,İmprimis obuli sen denarii, quorum mixtur: 
sie habet. Accipiendi lotti argenti puri quindecim, quibus 
addantur cupri lotti eentum et quadraginta quluque, erunt in 
pagamento веп compositione marce ponderis decem et in qualibet 
шағса ponderis unus cum medio Jottus argent ex quibus fieri 
debent floreni per triginta grossos decem, per decem et octo 
denarios in singulos grossos computanto.“)  Danach müsste сіп 
Denar dieser Же 0,043 Gramm Peinsilber enthalten und 
0,458 Gramm wiegen. Noch dem heutigen Metallpreise be- 
кеспей, vvürde sein VVerth 0,7 Pfennige betragen. ` Die Vor: 
sehrift Sigismund 1. die Denare betreffend, ist von Stepluan 
Batory (Münzordnung vom 5. 1. 1580) und Sigismund ІП, 
(Münzordnung für Posen vom 5. 9. 1602) ausdrüeklich erneuert, 
aber von Fraustadt во wenig vic von Posen streng innege- 
halten worden, — 

Die folgenden Besehreibungen der Fraustüdter stildtisehen 
Münzen sind meist mach eigenen Exemplaren gegeben, vo 
nieht, sind die Quellen genannt: eine grössoro Zahl von Ver: 
gleichsexemplaren und einzelne Unika stellte Herr Adolph 
VVeyl aufs licbensvürdigste zur Verfügung. — Der Grad der 
Seltenheit ist mit R. Hi. Bi bezcichnet. 

Unter Sigismund August geprigte Denare: 

1. Denar 1550. 
Av. Der ungekrönte polnisehe Adler mit cinem Ringe im 
Sehnabel, 
äer, Das Wappen der Stadt, (Doppelkreuz und. Ringe) 
zvvisehen den Zahlen | 5—0 |; оеп | УҮ(всһоуға) | 
Жас; 892: Қ., 
2. Denar 1551. 
An, . VVie bet 1, 
Jee, 15 VVappen 51; оһеп: | Cüvitas) Ж VV(schovva) Ж Е(тап- 
stadt), | без. 0,942 Gramm. бом. bei Czapski 0,311. 
Beyer 92. Ri 
3, Denar 1555. 
Av. (Ungekrönter Adler ohno Ring. 
Rev, | 5 Wappen 5 |; oben: | C.VV.F |. Mittleres Gevyicht 
бр Gr, HR? 


‚ Denar 1555. 
Аш. Adler mit Ring im БеһпаВеі. 
Ге. |5 VVappen 5 |; oben | Wl: Іш Besitz des Herrn Prof, 
Przyborovski, Warschau. 
. Denar 1559, 
erwähnt іп Хозуу skorowidz monet polskich р. 32. 
6. Denar 1562 
Av. Gekrönter А ег mit Ring im Sehnalbel. 
Ве». | 6 Wappen 2 |; oben |“Х7% | бе». 0,355 Gr, Hi Dei 
Czapski 1, 
, Denar ohne Jahr. 
Av. Adler mit Ring im Sehnabel, 
Тег. Wappen: oben | ҮҮ |. Сем. 0,203 Gr, hə 


8, Denar ohne Jahr, 
4:. Gekrönter Adler ohne Ring. 
Jee, VVappen, oben rechts | 7? | (без. 0,245 Gr. Bi 
Das Gewicht von 0,458 Gr, vird also in keinem Falle er- 
reicht: bei den Denaren ohne Jahr sinkt es auf die Hülfte, der Ge- 
hal, sövveit er durch Strich ermittelt werden konnte, ist 11/,-2löthig. 
Fin Denar von 1555 fiel durch guten Strich ant, wurde getheilt 
und analysirt, er уот 0,346 Gramm, enthielt 0,069 Gr. Silber, 
var also 3,2löthig, oder, den Sud abgerechnet, 3löthig 
Denare unter Sigismund ПІ. geprigt: 
9. Denar 1588, 
Ав. Adler mit Ring im Sehnabel. 
Тег. | 15 VVappen 88 |; oben: | .О.Х7.Ғ.| беу”. 0,267 Gr, 
Czapski 1. R? 
10. Denar 1589. 
А». VVie 9. 
Кек. | 15 Wappen 89 |; oben: | .С.Х7.Ғ. | Gev. 0,33 Gr, В. 
11, 12, 13. Varianten von 1589 in ебуғав abvveichender Zeichnung. 
Mittleres Gewicht aus 11 vorliegenden Exemplaren 
0,302 Gr. Gehalt nahe 2löthig. R. 
14. Denar 1590. 
Av. Wie 9. 
Je, | 15 VVappen 90 oben | Cok XV ok Е | Beyer 204, R? 
15. Denar 1591. 
An, Wie 9. 
Zen, | 9 Wappen 1 |; oben: | С.Х7,Ғ. | Dnrchschntttsgesicht 
aus 3 Nummern: 0,32 Gr, Gehalt 2löthig. Н. 
16. Denar 1591. ‹ 
Variante von 13. Sehild reieher, | CV F | Gewicht 
0,25 Gr. R? 
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17. Denar 1592. 
Ағ. Wie. 


Бег. 19 Wappen 2 |; oben | .О.ЛУ.Ж. | бом. 0,23 От. R. 
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18. Denar 1593. Novy skorovidz. 
19. Denar 1595. 
Ағ, Wie 9. 
Äer, | 9 Wappen 5 |; oben: | .С.Х/7.Ғ. | МІНІ. Gevv. 0,26 Gr. 
Gehalt 11/, löthig. BR. 
20. Denar 1596. , 
Wie vorher, nur | 9-6 |. Мі егев беу. 0,23 Gr. Ge- 
halt 11/, löthig. В. 
21. Denar 1590, Хоу skorovidz. 
22. Denar 1600. Novy skorovidz. 
23. Denur 1602. 
4v. Gekrönter Adler mit VVasagarbe im Mittelsehilde und 
Ring im Sehnabel. 
Re. | 0 Wappen 2 |; oben | C VT EF. | Се. 0,35 Gr. R. 
Dieser Denar erwies sich als Kupfer. 
24. Denar 1602 
Ат». Gekrönter Adler mit Ring. 
Aer, | 16 Wappen 02 |; oben | CV | Дао. 339. Ri 
25. Denar 1603. 
An, Adler mit Ring. 
Ren, | 0 YVappen 3 |; оһеп | OV Е | Gem 0,34 Gr. Gehalt 
ca, 11/ löthig. Ri 
26, Denar 1608. 
Finseitig. Іш Perlenkreise 2 VVappensehilde: der ge- 
krönte Adler und das Doppelkreuz mit den Ringeln, 
oben | .1608. |, unten | AU | Gey. 0,36 Gr, Gehalt 
Il löthig. R? 
7. Denar 1609. 
Finseitig. Wie 26, nur | 1609. |. Ми]. бозу. 0,204 Gr. 
216thig. В. 
28. Denar 1610. 


Ат. Gekrönter Adler mit Ring und Garhbe. 

Aen | 1—0 |; oben | Х7 | Сөз. 0,32. 1:2 löthig. R. 
29. Denar 1612. 

Ағ. Adler mit Ring. 

Бек. |1 VVappen 2 |; oben СУ” EF) (езу. 0,31 Gr, 17/, löthig. Ri 
30. Einseitigor Denar оһпо айп. Zeiclinung: міс 26; |сфосһ 
oben |. |; unten |.ХУ7, | Mittl, без. 0,225 Gr, 11/, löthig. R? 
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Мі dem Jahre 1612 hört, soweit aus erhaltenen Münzen 
bekannt ist, die Thütigkeit der stidtisehen Fraustiidter Münze 
auf, Der Grund vird kaum іп der Verschlechterung des Frau- 
stüdter Geldes Несеп, wie man behauptet, denn die Denare des 
Таһтев 1612 waren in Gewicht und Gehalt nicht geringer, vic 
die Denare der früheren dahre, sondern vird in dem zufilligen 
Zusammen virken versehiedener ungünstiger Ümstünde zu suchen 
sein. Im Jahre 1613 vüthete in Fraustadt die Dest besonders 
furehtbar, in den folgenden Jahren Iessen religiöse Zvvistig- 
кенеп, und Kümpfe mit den Starosten das Interesse ап der 
Ausübung minder wichtig erseheinender stüdtischer Rechte, wie 
des Münzreehtes, nicht aufkommen, denn der Gevit. 3 aus dem- 
selben kann nur geing gewesen sein, — Hin vcr i6gender 
Denar von sehr geringem Gehalt scheint aus dem Galrc 1631 
zu stammen: doch kann dieses Jahr nicht mit voller Ge //issheit 
behauptet werden, weil die stark abgegriffenen Ziffern erst 
durch künstliehe Mittel (sehvyacehes Glühen und Desen) sicht- 
bar gemacht wurden, — — 

Die stildtisehe Münze von Fraustadt war zur Zeit der grössten 
Blüte der Stadt, 4. 1. im letzten Dezennium des 16 ten .Лаһт- 
hunderts, am thütigsten. Den Hauptvertrieb fand die Münze 
in das benachbarte Sehlesien, wie Frausfadt überhaupt mit den 
glogauer Stiidten viel enger befreundet уғат, als mit den gross- 
polnisehen. Daher werden апеһ die Fraustiidter sicher darauf 
bedacht gevvesen sein, ihrec Münzen in einem rationalen Yer- 
höltniss zu der sehlesisehen Currentmünze zu erhalten. 1549 
iinderte Ferdinand Т. die sehlesisehe. Münze, und es findet sich 
die Notiz, dass man in Glogau und Fraustadt vor 1549 zveölf 
alte Heller auf enen Sehvvertgrosehen gereehnet habe, пасһ 
dem dahre 1549 jedoch nur neun. Darnach scheint Fraustadt 
much vor 1550, von welebem dahre der erste Heller bekannt 
ist, бергісі zu haben. — Im Jahre 1561 sehrieb Ferdinand die 
zwei dahre vorher in Deutsehland veröffentlichte Münzordnung 
auch seinen Erbstaaten vor, und nun nahm das Finsehmelzen 
in Glogau und Fraustadt derart überhand, dass es in Glogau 
der Rath bei Leibes- und Lebensstrafe unter sagen musste, (introd. 
ad Chron. Glog. р. 2. р. 256). Zu yener Zeit hat also ein starker 
Geldverkehr über die Grenze stattgefunden. — 

Ob die Münze damals verpachtet var, oder vom Rathe 
direkt vervvaltet wurde, wissen wir nicht, die Stadt- und Geriehts- 
bücher Şener Zeit fehlen, die vorhandenen Kirehenbücher be- 
ginnen mit .dem .Лаһте 1589, jedoch ist von 1589 —1602 anch 
nur ein Taufregister vorhanden. Zu Zeiten Sigismunds III. 
verpachtete der Rath die stüdtisehe Münze an gecignetc 
Unternehmer. ` Viel ist hierüber anch nicht bekannt, VVir 
wissen bestimmt, dass 1, 4. 1591 Theodor Dusch Münzmeister 
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der Stadt Fraustadt war. und dass am 39. April 1599 die Münze 
auf 3 Jahre an den Münzmeister David Grundsehloss verpaehtet 
vurde, Die diesbezügliehe Urkunde ist durch VValevski in 
der Zeitsehrift für Numismatik, Ва. XII р. 238 ff. bekannt ge- 
macht vvorden. — , Dem Gründsehloss wird darin auf strengste 
anbefohlen S. К. М. Privelegio gemiiss zu prügen, d 1. die Mark 
БОП zwet Loth ісіп halten und айз der rauhen Mark sollen 
620 Stück gepriigt worden, 12 Heller sollen auf den Grosehen 
gehen Bet harter Strafe wird ihm verboten Heller zu prügen, 
von denen 18 auf den Grosehen gehen, damit diese nicht anstatt 
des веһугегеп Geldes ausgegeben werden könnten. Die yührliehe 
Раеһ& betrug 50 Golden" Trotz des strengen Verbotes scheint 
doch vorwiegend das geringere Geld geprigt worden zu sein. 
Aus den Jahren 1599—1601 konnte kein Stück analysirt werden. 
Der Denar von 1602 ist versilbertes Kupfer, in der ganzen Reihe 
der übrigen untersuehten Denare befanden sich nur vier Stüek 
zvvcilöthigo. — Aus der Urkunde ersehen vir auch, dass Grundt- 
schloss Fraustüdter Bürger und Hausbesitzer var, man hatte 
also nicht nöthig einen Münzmeister von ausyiürts zu berufen, 
ез БАП überhaupt auf, dass die meisten der grosspolnisehen 
Münzmeister ener Epoche in Fraustadt domiziliert ууагеп; 
Fraustadt war eben einer der ersten Haltepunkte für alle die- 
denigen, vvelehe aus Deutschland kommend іп Polen ilir Glüek 
шаеһеп wollten, fast so, wie man İ/etzt etyya nach Amerika geht, 
oder vor hündert Jahren nach Russland ein — 

Fraustadt war auch zeitveilig Sitz einer königlichen Münze. 
Die Geschichte derselben gehört der Geschichte der grosspol- 
nischen Münzstütten an, indessen sei hier der Vollstündigkeit 
halber und um einige fragliche Punkte zu beleuehten eine kurze 
Ervühnung gestattet. 

Unter der Regierung Sigismund ІП. waren іп Grosspolen 
die Stüdte Posen, Fraustadt, Bromberg Bitze königlicher Münzon. 
Іп Posen war dic Münze schon unter König Stephan im Jahre 
1584 cingerichtet worden ` die ersten Münzen Sigismunds stammen 
vom Jahre 1588. Die Bromberger Münze begann ihre Thütig- 
keit im Jahre 1594; wenn in İ"raustadt die königliche Münze 
eröffnet wurde, vveiss man bis /etzt nicht genau. Für alle drei 
Stüdte endeto die erste Münzperiode mit dem Jahre 1601. — 
Geprigt wurden Sehillinge, Dreigröseher und Seehsgröscher , 
Hauptmünze war der Dreigröseher, cin für die damalige Zeit 
hochvverthiges Geldstüek, — Feinheit und Gevieht dieser Münzen 
ist durch «іс Münzordnung хош 5. danuar 1580 festgestellt, 
Das zu den Drcigrösehern vervvendete Silber sollte 151, löthig 
soi, ай der тапһоп Mark sollten 891/,;, aus der feinen Mark 
98 Stüek gesehlagen vverden (Кіп Dreigröscher vvog also 2,82 Gr, 
normal und enthielt 2,389 Gramm Silber.) Diese Verordnung 
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vvurde jedoch selten streng eingehalten. (ie kgl, Münzen von 
Posen, Fraustadt und Bromberg wurden verpaehtet, entvveder 
direkt an Münzmeister, vvelehe unter Aufsicht von Vervvesern 
(Superintendenten) standen, oder man ба) sie als Benefizium 
an hervorragende Persönlichkeiten (Bromberg dem Cikovski), 
welche кіс weiter verpachteten. — 

An der Spitze des gesammten Münzvvesens standen vom 
Jahre 1588 —1590 der Sehatzmeister Jan Dulski, von 1590—1609 
der Sehatzmeister dan Filet, 

Die grosspolnisehen Münzen tragen daher bis 1590 das 
Wappen, Przegonia, des Ersteren, nebst JD. von 1590—1601 
das Wappen, Levvart, Firleys und Т. Е. Ausserdem findet sich 
ап Münzen von 1593 —1597 das Wappen, Radvan, des Super- 
intendenten Stanislaus Cikovyski. 

Als Meister resp. Püchter der grosspolnisehen Münzstütten 
dieser Же werden genannt: Theodor Dusch (Zainhaken), Va- 
lentin Tahns (V. 1), Hermann Rüdiger (Rose und İL Ri als 
Unterpitehter oder Vervralter kommen noch in Betracht Andreas 
Laffert und Ernst Knorr. Nach ciner königlichen Verordnung 
vom 29. Juni 1599 mussten die Münzen anch den Anfangsbuch- 
staben des Namens der Prügestütte tragen. 

Ueber grosspolnisehe Münzstütten haben gesehrieben: Przy- 
borovvski (Przyezynki do historyi mennic vielkopolskieh vv kofieu 
XVI vicku. YVarszava 1883.) und YValevski (Troğaki koronne 
Zygmunta ІП od 1288 do 1624.) Die Arbeit YValevvskis ersehien 
in deutseher Uebertragung, dureh einige Zusütze vermehrt, von 
denen die oben erwähnte Fraustitdter Urkunde vom 22. April 
1299 vol der interessanteste ist, in der von A. у. Sallet her- 
ansgebenen Zeitschrift für Numismatik, Ва. ХП, р. 205 fi. unter 
dem Тіке! , Beitrüge zur Geschichte der polnisehen Münzstütten 
1584 — 1624“. Przyboroveski behandelt unter YVeröffentlichung 
vieler, bisher unbekannter Dokumente, zum ersten Male in 
vrissensehaftlieh-kritiseher YVeise, die Geschichte der grosspol- 
nisehen Münzstiütten. VValevski giebt, was Fraustadt, Posen, 
Bromberg anbelangt, wesentlich nur das von Przy borovvski herbei- 
gesechaffto arehivalisehe Material wieder, besitzt jedoch оше 
grosse Zahl von Dreigröschern , vvelehe er mach den üusseren 
Merkmalen der Zeiehnung und der Technischen Ausführung 
klassifiziert und die erhaltenen Gruppen den versehiodenen 
Münzstütten zuteilt. 

Піс Einteilung der polnisehen Dreigröscher паеһ Чеп 
Münzstütten ist alt, ob die Methode VValevskis, von der Teehnik 
einen Rüeksehluss auf den Prigeort zu machen, allgemein richtig 
ist, mögen Berufenere beurtheilen, Әсі der Verteilung der Drei- 
grösecher irrt er hinsiehtlich Fraustadts sieher. — Przyborovvski 
setzt den Anfang der Münzthütigkeit in Fraustadt, in das Jahr 
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1588; dieser Zeitpunkt ist unriehtig, denn VValevski erwähnt 
ein Dekret Sigismund ІП, (rot iki р. 23) vom 24. Quli 1589, 
vvonach in Grosspolen nur eine Münzstütte (Posen) existierte. 
VValevski erkennt ans äusseren Gründen (Beitriige р. 241, 49) 
der königlichen Münze von Fraustadt nur Dreigröscher aus den 
Tahren 1598—1601 zu, Nun hatte Herr Przy borovvski die Güte 
mir privatim folgende Notiz mitzuteilen, welche er gelegentlich 
einer Reise zum Arehitologenkongress in Breslau erlangt hatte. 
„Пп Jahre 1596 legte nach den Kostener Amtsbüchern Andreas 
Lafferdt Vervahrung cin gegen Hermann Rüdiger, Verveser 
der grosspolnisehen Münzstitten, dass ihm von dem Krakauer 
Unterkümmerer Stanislaus Gikovski allerhand Hindernisse bei 
der Ausmünzung in Fraustadt in den VVeg gelegt werden, ob- 
gleieh Rüdiger bei der V erpaehtuhg der Fr austidter Münze ап 
Andreas Lafferdt sich ver pfliehtet habe, ihn vor Jeder Anfeehtung 


zu schützen." — Damit wäre ein historiseher Beweis für die 
Thütigkeit der königliehen Münze in Fraustadt im Лаһте 1596 
beigebr acht, — Von. İnteresse ist aneh noch, dass Rüdiger das 


Recht besass diese Münze einem anderen zu überlassen , und 
dass der Püchter Andreas Lafferdt hiess, dessen Thatigkeit bis 
detzt unbekanut var. — 

Die Eröffnung der königliehen Münze von Fraustadt muss 
also in die Zeit von 1589 —1596 gefallen sein. Hinigermassen 
sichere Anhaltspunkte finden sich erst für das аһғ 1 593. Theo- 
dor Dusch (die Sehreibart ist verschieden aus Braunschweig 
хаг vom dahre 1584 bis 1592 königlicher Münzmdeister in Posen. 
Am 9. Januar 1590 wurde er von Sigismund ІП, ausdrüeklieh 
als soleher bestütigt: nach Ablauf einer dreiyührigen Pachtzeit 


(Analogiesehluss) [есте er sein Amt nieder, — denn der Amts- 
cid seines Nachfolgers Folten Hans de Gosler datiert у. 9. Juni 
1592 — und muss kurze Zeit darauf gestorben sein. Busel 


(oder Dusch) war auch Paüchter der stüdtisehen Münzen von 
Posen(scit 1591)und Fraustadt und inletzterer Stadt domiziliert. — 
Denn seine Frau Katharina stand im Jahre 1591 bei dem iöltesten 
Sohne des berülhmten Theologen Valerius Her berger Pathe, wie 
in der Lebensbesehreibung Herbergers, aus welcher auch Kund- 
тапп gesehöpft hat, zu lesen ist, und blieb апеһ nach dem Tode 
ihres Mannes in Fraustadt. — Königlicher Münzmeister von 
Fraustadt var Buseh nicht, denn in den Kostener Gerichtsakten 
findet sich unterm 20. März 1591 folgende Bemerkung: , Theodorus 
Pusz magister monetarius officinae астас Regiac Mafestatis 
monetariae Posnaniensis et civitatis VVschovensis inseribit . 

Der Amtsnaehfolger von Theodor Buseh wan dessen Sehvvagor 
und Landsınann Valentin Таһпв aus Goslar. Der N dö findet 
sich sehr verschieden gesehrieben: Folten Hans, Valentinus 
Hansz, Foltyn Hans, Valentinus Hanze, Folten (hans, Valen- 


| 
| tin de 1onghe, Przyboroveski empfiehlt die Sehreibart Valen- 
ЖЕ tinus dahns als die richtigste, in der That ist anch im Goslar 
| sehen. der Name /аһпв noch jetzt verbreitet. Am 9. Jun 1592 
| legte Jahus seinen Amtscid ab als ,königlicher Maiestät in 
Polen bestollter Münzmceister in der königlichen Müntiz zu Posen 
| gelegen“, von Fraustadt ist noch nicht die Rede. Dagegen vird 
| “İahns im Oktober 1599, bei Gelegenheit einer Rechtssache seiner 
| Schéester Natharina, der YVittvve Theodor Busehs, als Münz- 
| meister von Fraustadt und Posen genannt, und führt іш fol- 
| genden Jahre den 'Тїїе1 eines Posener und Fraustiidter Münz- 
meisters in Urkunden, welche sich auf die Bromberger Münze 
beziehen. Іт Jahre 1594 hatte Gahns eine Königliche Münze 
in Bromberg eingerichtet und eröffnet, allen schon am 25 Juli 
1595 wurde zwischen Hermann Büdiger und Nieolaus Charmeski 
ein Kontrakt abgeschlossen, vvonach Ersterer die Bromberger 
Münze übernahm. Zu derselben Zeit. d. 1. nach Ablauf der 
dreifilhrigen Kontraktsperiode des Valentin .аһпв, dürfte Rü- 
diger auch Münzmeister von Posen und Fraustadt gevvorden 
sein, Im Jahre 1596 leistete er den Amtseid für die Brom- 
berger Münze als hrer Mayğestüt in Polen Münzmeister in 
Grosspolenz п Posen und Eraustadt.“ 

Was zunächst aus Valentin dahns gevvorden ist, vvissen 
wir nicht, in den Eraustüdter Kirchenbüchern vird dieser oder 
ein ihnlicher Name nicht erwähnt: im dahre 1613 findet sich 
| ein Valentin dYanus als Münzmeister іп Neisse. Rüdiger ат, 
| wohl bis 1601, Generalpüchter aller drei grosspolniseher Münz- 
| stütten, welcher als solcher berechtigt gewesen zu sein schent, 

sein YV appen, die Rose, und die Anf: ingsbuchstaben seines Namens, 
Н. H. auf die aus Jenen Prügestiütten hervorgegangen Münzen 
zu setzen, vvenigstens bis zu der Zeit, von угеісһег ab auf den 
Münzen nur der Prügeort angegeben werden durfte. 
| Hermann Hüdiger entstammte einer angesehenen Fraustüdter 
| Familie, welche іп der zweiten Hülfte des sechszehnten Даһт- 
hunderts aus Schlesien eingevvandert маг, und vvelehe in dem 
| Fraustädter Ўлуеїсе in der Mitte des achtzehnten dahrhunderts 
| ausstarb. Іп den Jranstädter Kirehenbüchern nach 1590, kommt 


La 


: die Rüdiger”seche Familie öfter vor, alle früheren Nachrichten über 
RS sie sind ans der Lauterbach”sehen Lebensbesehreibung des Valerius 
{ Herberger, welcher eine Пййісегіп zur Gattin hatte, entlehnt. 


| Aus derselben Quelle sehöpfte indirekt anch Kundmann. Kund- 
| mann giebt іп seinem Buclhe , Selesii іп nummis”, Breslau 1738 
| р. 297, "und Tab, ХХ В, die Besehreibung und Abbildung einer 
auf Rüdiger bezüglichen Medaille: 

| Дв. Brustbild “mit der Umsehrift: HERMAN RUDIGER”" 
Kk-M-IN- GR PO-M-HERR" 


Jäen, Die Taufe Christi dureh Johannes, mit der Ümsehrift: 
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НІС EST FILIUS MEUS DILEOTUS: ппа der .Таһгез- 
zahl 1596. 

VValevski bemerkt bei Ervühnung dieser Medaille (Bei- 
trüge р. 213) , Diese Medaille, die heute unbekannt ist, muss 
in Posen geprägt worden sein, іе dies ans dem Buehstaben Р 
auf derselben zu sehliessen ist, und Przyborovvski sagt (Przy- 
ezynki р, 10, Anm. 1): „Оет Buehstabe Р unter dem Brustbilde des 
Rüdiger und das Monogramm R. L. zeigen, dass die Medaille 
in Posen durch Rudolph Lehmann бергісі worden ist.“ Es 
wäre interessant zu erfalıren, welche Exemplare des Kund- 
mann schen Buches von den genannten Herren benutzt worden 
sind, denn auf der Abbildung dieser Medaille in unserem eigenen 
Exemplare des Kundmann befindet sieh ebensovvenig ein Р, oder 
R L, wie in fünf anderen verglichenen Exemplaren. 

Wie schon егуіһпб war im dahre 1596 die Fraustüdter 
Münze an Andreas Lafferdt yveiterverpachtet. Im Jahre 1597 
wird Ernst Knorr als Administrator der Fraustüdter Münze ge- 
nannt, im Mai 1599 vervəaltete er alle drei königlichen Münz- 
stütten (Grosspolens, oder hatte sie gepaehtet. Die EFrau- 
stüdter Münze war damals, vvenigstens паеһ der Zahl der darin 
besehüftigten Gesellen zu sehliessen, bedeutender, als die von 
Posen oder Bromberg. Dies wissen vir aus cinem Briefe Knorrs, 
welcher von Herrn Paul Joseph im stüdtisehen Arehiv von 
Frankfurt a M. aufgefunden und von Herr Tymicnieeki in der 
VV arsehauer bibliographisch-arehiüologisehen Zeitsehrift у. //. 1881 
veröffFentlicht worden jet. 

Ernst Knorr stand der Franstädter Königliehen Münze bis 
zum /ahre 1601 vor, Веугеів ist ein Sechsgröscher aus diesem 
Jahre mit dem Zeichen Е К. (Das vorliegende Exemplar dieses 
Sechsgröschers, eine Variante von Beyer 340b, viegt 4,34 Gramm 
und ist 15 löthig). Wie schon bemerkt, wurde 1601 die könig- 
liehe Münze von EFraustadt geschlossen. Пп Hahre 1616 scheint 
vorübergehend wieder geprügt worden zu sein, vvenigstens bildet 
Zagörski unter Nr. 213 enen Sehilling von 1616 mit dem Bueh- 
staben F ab, welcher Fraustadt zugesehrieben vird. 

Während der Regierung VVladislaus IV. ruhte die Münz- 
thütigkeit in YFraustadt ganz, dagegen wurde unter Johann 
Casimir wieder eine königliche Münze in EFraustadt eingerichtet. 
Während das alte Münzgebüude an der Stelle des spiteren 
desuitenkollegiums, der )еітісеп Realsehule, stand, ` wurde zu 
gohann Casimirs Zeiten in einem Hause der Vorstadt geprigt, 
vrelehes bis auf den heutigen Tag die Münze beisst, Dort 
yvohnte im Jahre 1646 der Münzmeister Andreas Tympf (der 
Name findet sich auch in den EFraustidter Stadtbüchern dieser 
Zeit) und dort sollen nach dem Zeugnisse des Predigers Lauter- 
bach Dütken und Тушріе gesehlagen worden sein. — Lauter- 


bach ist aber fast Zeitgenosse, denn ег schrieh als reifer Mann 
sein Eraustüdtisehes Zion im Jahre 1709. Das Münz-Gebüude 
muss Staatseigenthum gevvesen sein, denn im Mahre 1728 wurde 
es Trotz VViderstrebens der Stadt der Parochialkirehe zuge- 
sprochen. Als vor 20 dahren das Münzgebiüude umgebaut wurde, 
fanden sich grosse Mengen Kupfer-Sehillinge (Zag. 442) meist 
vom Jahre 1663, und noch yeztt wird diese Münze öfter in den 
Nachbargiirten gefunden: es scheint also bis 1662 geprigt 
worden zu seim, — 

Von Medaillen, welche zu EFraustadt gehören, ist nur be- 
kannt das sehöne Stück von Carlsteen auf den Sieg der Sehvveden 
über die Sachsen und Russen bei Fraustadt im Jahre 1706, 
vvelehes Loehner Tom. 11, pag. 225 besehreibt. 


Druek”von Julius Bahlke, Berlin S., Stallsehreilerstr. 4. 
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